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Dir. Thomas Weiß,  

BA MA M.Ed. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Zwei Drittel des Jahres sind vor¿ber und der Herbst hat Einzug im Land 

gehalten. Die meisten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bezirks-

pflegeheimes Gleisdorf konnten durch den einen oder anderen Urlaub 

Sonne und Energie tanken. In den heiÇen Sommermonaten konnten 

Sie alle die Vorz¿ge von klimatisierten Rªumlichkeiten im Bezirkspfle-

geheim genieÇen oder standen vor der Entscheidung, ob Sie es wagen 

sollten in die sengende Hitze von Gleisdorf, wo doch hie und da ¿ber  

35̄C gemessen wurden, zu marschieren. Ich hielt mich bei diesen 

Temperaturen gerne im k¿hlen B¿ro auf und f¿hrte interessante Ge-

sprªche mit Ihnen oder besuchte Sie bei meinen Rundgªngen durchs 

Haus. 

DIE SEITE DES HEIMLE ITERSé. 

 

 

Nun sind die heiÇen Sommermonate vor¿ber und wir kºnnen beruhigt wieder einen FuÇ nach 

dem anderen vor die T¿re ins Freie setzen. Die einen erkunden zu FuÇ die Umgebung und die 

anderen lassen sich mit einer Rikscha durch Gleisdorf chauffieren. Auch der ruhende Veran-

staltungskalender erbl¿ht im neuen Glanze des Herbstes und Winters. So durften wir am 15. 

September den Herbst mit einem K¿rbisfest in Empfang nehmen. Hierzu ein groÇes Danke-

schºn an alle Bewohnerinnen und Bewohner, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Heimes so-

wie Ehrenamtliche des Lazerusvereines. Es war ein sehr schºner und lustiger Nachmittag mit 

Ihnen. Des Weiteren geb¿hrt ein Dank dem Team der Steirerkraft-Kernothek, von denen wir 

die K¿rbisse sowie das leckere K¿rbiseis und Kernºl erhalten haben. 

Es hat sich auch, bedingt durch die Umgestaltung in der politischen Landschaft der Steier-

mark, eine  nderung in der Vorstandsebene sowie des gesamten Sozialhilfeverbandes erge-

ben. So verabschiedeten wir am Freitag, 18. September, unseren langjªhrigen Obmann Herrn 

Mag. Herbert Ribul und d¿rfen sogleich unseren neuen Obmann Herrn DI Grabner Rudolf be-

gr¿Çen und alles Gute und viel Kraft f¿r diese neue Aufgabe w¿nschen. 

Ich w¿nsche Ihnen liebe Leserinnen und Leser 

eine schºne und erholsame Zeit bei uns im  

Bezirkspflegeheim Gleisdorf. 

 

Dir . Thomas WeiÇ BA MA M.Ed. 
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Nicht nur im Fasching geht es bunt her, auch bei uns im Haus, und 

vor allem im Herbst! 

Wie Sie nachstehend der Zeitung entnehmen können, wurde wieder 

ordentlich für kurze Weile gesorgt und der Brauchtumspflege, der 

Kunst und Kultur ausreichend Zeit eingeräumt. Und so bunt wie die 

Blätter im Herbst sind auch die Geschichten der Frauen und Männer 

hier im Haus: Bei den verschiedenen Veranstaltungen werden ent-

sprechende Erinnerungen wach und Erzªhlungen ăwie es fr¿her warò 

bilden häufig Gesprächsinhalte. Es ist immer wieder ein neues Ken-

nenlernen des Gegenübers und ein Stück des Näher-Kommens, Ver-

traut-Werdens. Wolfgang Ambros textete dazu ein passendes Lied mit 

dem Titel ăLangsam wachs ma zammò. Ja, gut Ding braucht Weile. 

Für einige Damen und Herren war der Operettennachmittag mit Fr. 

Prof. Vogler-Kieser neu und ein großartiges Aha-Erlebnis. Ich freue mich besonders wenn die 

erst ein wenig skeptischen ZuhörerInnen dann mit großen Augen und offenen Mündern der 

Musik lauschen und sichtlich die Herzen zu schmelzen beginnen. Die Begleitung der Professo-

rin hat mir nebenbei erzählt, dass es anfangs für sie sehr schwierig war ins Publikum zu bli-

cken und die Leute weinen zu sehen. Die Tränen kullerten aber nicht aus Traurigkeit oder weil 

der Gesang schrecklich war ð sondern weil die Musik eben die Gefühle rührt. Also auch hier 

auf beiden Seiten ein neues Kennenlernen und Akzeptieren. 

Sie werden auch wahrgenommen haben, dass unsere Einrichtung sehr gerne von SchülerIn-

nen und PraktikantInnen angesteuert wird. Ein stetes Kommen und Gehen. Bei den Einfüh-

rungsgesprächen erwähne ich dann besonders häufig, dass in der Langzeitpflege zwar immer 

das gleiche, aber nie dasselbe stattfindet: Es ist ªhnlich wie im Film ă50 erste Datesò, jeden 

Tag eine neue Herausforderung, an denselben Situationen immer wieder neue Herangehens-

weisen.  

Für die jüngere Generation ist heuer das große Flüchtlingsaufkommen in Österreich neu, älte-

ren Generationen sind diese Wanderbewegungen noch gut in Erinnerung. So werden Sie wei-

ters bemerkt haben, dass der Lazarusverein zwei Herren unter ihre Fittiche genommen hat, 

welche uns im Haus bei Veranstaltungen aber auch Messen bereits tatkräftig unterstützt ha-

ben, um Stück für Stück in der neuen Heimat Fuß zu fassen.  

So macht nicht nur der Frühling alles neu, das schafft mittlerweile auch der Herbst! 

 

PDL Iris Reisenhofer 

Iris Reisenhofer  

Pflegedienstleitung 

WORTE DER PFLEGEDIEN STLEITUNGé. 
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ALS NEUE BEWOHNER BE GRÜßEN WIR:  

 

 

 

Lechner Ernestine, Nitscha  

Maier Rosa, Mitterdorf/Raab  

Lechner Rosa, Nitscha  

Haidenbauer Werner, Anger  

Lichtenegger Sophie, Anger  

Rath Theresia, Sinabelkirchen  

Haidinger Karoline, St. Margarethen/Raab  

Lang Elvira, Gleisdorf  

Kober Karoline, Großpesendorf  

 

UNSERE VERSTORBEN:  

 

 

Sailer Herta, 21.09.1941 ñ 02.07.2015  

Schweiger Franz,  19.09.1940 ñ 14.07.2015  

Hierzer Stephanie, 24.11.1924 ñ 09.08.2015  

Kaimer Anna, 13.07.1954 ñ 14.08.2015  

Haberhofer Theresia, 22.09.1928 ñ 31.08.2015  

Trummer Ottilie, 11.02.1930 ñ 10.09.2015  

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCJnzjqDe6cYCFcg4FAodFpMIlw&url=http%3A%2F%2Fwww.mariazellerland-blog.at%2Fder-kurbis%2Fwissen%2F12257%2F&ei=C-2sVdnBGsjxUJamorgJ&bvm=bv.98197061,d.d24&psig=AF
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Charlotte Hammer  

        90 Jahre  

Helga Skerlec  

    70 Jahre  

Maria Plank  

80 Jahre  

Josefa Weiss  

90 Jahre  
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wƻǎŀ aǸƭƭŜǊΣ ус WŀƘǊŜ     aŀǊƛŀ .ŜǊƎƘƻŦŜǊΣ фо WŀƘǊŜ 

¢ƘŜǊŜǎƛŀ {ǘǀŎƪƭΣ фо WŀƘǊŜ    ¢ƘŜǊŜǎƛŀ tǊŀǘǎŎƘŜǊΣ фс WŀƘǊŜ 

5ǊΦ !ƴŘǊŜŀǎ DŜƴƎŜǊΣ уу WŀƘǊŜ    IŜŘǿƛƎ wƻǎŜƴōŜǊƎŜǊΣ фп WŀƘǊŜ 

YŀǊƭ {ǘŜƛƴƘŀǳǎŜǊΣ фп WŀƘǊŜ    ¢ƘŜǊŜǎƛŀ tǳǊƪŀǘƘƻŦŜǊΣ уу WŀƘǊŜ 

/ƘǊƛǎǝƴŜ YǊƛŜƴŘƭƘƻŦŜǊΣ уу WŀƘǊŜ   ¢ƘŜǊŜǎƛŀ IŀōŜǊƭΣ фп WŀƘǊŜ 

!Ƴŀƭƛŀ IŜƛƴǊŜǊΣ ус WŀƘǊŜ    YŀǘƘŀǊƛƴŀ {ŎƘǊǀǧƴŜǊΣ фр WŀƘǊŜ 

     

 

JUBILARE  
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BESUCH VON BISCHOF K RAUTWASCHL  

 

 

-EISKAFFEE IM SCHUBE RTSAAL  

 

 

Um Urlaubsflair ins Haus zu bringen wurden der Schubertsaal und die Terrasse an besonders hei-

ßen Tagen zur Eisdiele mit italienischer Musik verwandelt. So liefen bis zu 100 Eiskaffees über den 

Tresen, um eine köstliche Abkühlung von innen zu bieten. 

So überraschend es für viele war, dass ein Lausbub aus der Umgebung 

zum Bischof geweiht wurde, so herzlich und offen war die Begegnung mit 

dem Hrn. Bischof in unserem Heim.  Einige konnten die Gelegenheit zu ei-

nem kurzen Gespräch nutzen und alte Erinnerungen aus seiner (!) Kindheit 

aufwärmen, um so den Bischof ein wenig in Verlegenheit zu bringen. Wer 

kann das schon von sich behaupten? Und was hinter der einen oder ande-

ren T¿r im Zimmer ăbesprochenò wurde, wird f¿r die meisten ein Geheimnis 

bleiben. Was jedoch für alle bleibt, ist, dass ein freundlicher und nahbarer 

Mensch aus unserer Nachbarschaft zum Bischof geweiht wurde und sein 

Segen bis zum nächsten Besuch eines Bischofs halten soll ð hoffentlich.  

ăFrau Hubermaier (Name geªndert), der neue Bischof ist hier, der Herr Wilhelm Krautwaschl.ò  

ăWer?ò  

ăDer Krautwaschl Willi aus Gleisdorf!ò  

ăAaah, den kenn i scho!  Des is so a Lausbua gwesn!ò 
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BESUCH DER SCHÜLER  

 

 

Im Zuge der Projekttage des Gymnasiums Gleisdorf kamen an zwei Vormittagen Schüler und 

Schülerinnen zu uns ins BPH um gemeinsame Aktivitäten durchzuführen und unsere BewohnerIn-

nen kennenzulernen. Es wurde eine Ausfahrt in den Park organisiert, bei der nicht nur gespielt 

und gesungen wurde, sondern auch die praktische Handhabung mit dem Rollstuhl, die soziale 

Kompetenz und das Verstehen der jeweils anderen Generation gefördert wurde. Der zweite Vor-

mittag wurde mit Aktivitäten im Garten verbracht. Federball, Pezziball und Gitarre freuten Jung 

und Alt gleichermaßen. Berührungsängste waren schnell abgebaut und so wurden diese Projektta-

ge eine tolle Erfahrung für alle im Zeichen des Austausches der Generationen. 

AUSFAHRT MIT DEM LAZ ARUSVEREIN  

 

 

Am 9. September bekamen wir Unterstützung von zwei Asylwer-

bern aus Gleisdorf. Mohammed aus dem Iran und Safdar aus Pa-

kistan. Sie machen seit kurzer Zeit Besuchsdienst im Haus und be-

gleiteten uns schon bei zwei Ausflügen. 

Diesmal waren wir eine große Runde und besuchten den Gleisdor-

fer Bauernmarkt, wo wir besonders viel farbenprächtiges Obst und 

Gemüse bestaunen konnten. Wir sahen Paradeiser in allen Größen 

und Farben, Kürbisse, wunderschöne Dahlien. Und die Standbesit-

zer nahmen sich auch gern die Zeit für ein kurzes Tratscherl! 

Im Anschluss kehrten wir im Laurenzi-Bräu ein. Wir genossen die 

Herbstsonne im Schanigarten und stärkten uns mit Brezeln und 

Bier.  

(Monika Hörner, Mitglied des Lazarusverein) 
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OPERETTENNACHMITTAG  

 

 

RIKSCHA  

 

 

ăGanz, ganz superò und ăsehr schºnò waren die gleich gestimmten Kommentare zum Pilotprojekt 

ăRikscha-Fahrenò mit Klaus Buresch, seines Zeichens Rikscha-Chauffeur am Fahrrad. An mehreren 

Vormittagen durften wir uns gemütlich durch Gleisdorf kutschieren lassen und die Sonne an der fri-

schen Luft genießen.  Altgewohnte Wege von früher, sowie auch schöne neue Platzerl und vor allem 

viele lachende Gesichter pflasterten den Weg der Passagiere in unserer Stadt.  

Alle Beteiligten haben diese außergewöhnliche Ausfahrt sehr genossen. Die Rikschafahrt ist ein ge-

lungenes Angebot, für welches wir in der kommenden Saison 2016 hoffentlich wieder viele Passagie-

re an Bord begrüßen dürfen. 

Seit längerer Pause, jedoch noch wohl bekannt, verwöhnte uns Frau Prof. Vogler-Kieser mit ihrem 

Operettenensemble mit musikalischen Klängen großer Klasse, welche mit starker Stimme vorgetra-

gen wurden. Wir freuen uns schon auf den nächsten Termin im Herbst! 


